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wie Glöcklein formiue Blumen. Die Wurtzei ist
weiß und dünne.

3. Ort. Wächst hin und wieder wild / und wird
auch in Garten gefunden.

4. Zeit. Blühet im Iunio/Iutw und 3lua,!fio.
5. Theile/Namr/ Zubereitung unoNntz.

Das Rraue samdt den B^.mcn/kühlet/ trocknet und
ziehet zusammen.- in Wasser gesotten und dam't ge¬
gurgelt dienstes;u dcnGelchwulstcnund Entgüwun-
gen des Mundes/Halses / Manocln undZäpfiein/
Halsgeschwür / Bräune / und andere Geschwür. Die
N)urtzel wird im Frühling unterm Salat gegessen.

Te6o2ri2,Zltwcr.
O? Esihlecht
^UNd Na¬
men. Es ist
erstlich gemei-
ner Zittwer/
Zittwcrwurtz/

»Runder oder
Block-Zitt¬
wer/^«cluari,
rc»tun6», ksen»

Xerumbetl,,
Xinxibes lilv.

«lic» Linenüz.
z, ^e^uÄrig tu-
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2. Gestalt. DergemeineZittwer/ssohierad»

yedildet/)Block-Zittwerund die andern Arten/ sind
Theile einer eintzigen Wurtzel / denn sie sind nur an
euserlicher Form und Gestalt von einander unterschie¬
den. Es ist aber der Zittwer ein grasicht Gewachse/
dessen Wurtzel dem Ingoer ahnlich stehet/iedoct>grös-
ser / langer/breiler / wohlriechender/ bitter/ und nicht so
scharffam Geschmack ist.

3. Ort. Wächst in China/und Malavar/allwo
er lheils gcpfiantzet wird / theils aber wild wachst.

4. Theile / Natur / Zubereitung und
Nun. 3l?n? er wury ist hitzig und trocken im z/z.)
durchschneidet/stärckt das Haupt/ Magen / Hertz und
Mutter/zertheilet die Winde/ widersteht dem Gifft,
und dienet vor die Gebrechen und Wehtagcn des Ma-
gens/Sch/ucken/stinckcnden AthemsvonZwiedlen und
Knoblauch/) Erdrechen / Bauchfiüsse / Würmer/ Co-
lic/gifftigcr Thiere Bisse / Pest / Auffsteigen der Mut¬
ter/ verhaltene Weiberblum und Nachgeburt / Nach¬
wehen/lmtzcn Athem/und kalten Husten : eustrlich
VorKopff/chcrtzcn/sineinen,llmschlag.) Der einge¬
machte Zitwer/dcr überzogene Zittwer/das6>,^?«»?,
lksssny/destllllrtewnjser und Oel/Balsam und
Morscllcn davon/sind in erwehnten Zufällen gut- Das
Wasserverhütet die Trunckenheit.

^'Nßl'l'er.INFber.
l- WAmcn und Geschlecht. Inqber/IngMt,

Imber/^il,2il«l,^inLlil,er l. LinssiKel- 0Fs.
Wird emgetheilt l. in Männlein/ (?2.ül25 s. Hnclio».)
UNdWcibleins2?.s°emmg s.cliMi Oriente l^exi.
c3nosum^Qinß:l,el^-.«ö.?elsi:r. öc'rul-czr. s.NnSi-
,er v»i^.:. iu guttu weissen Thron,Ingber/ BelladlN' Ingber/2ln»

t!
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2ii,ZlK«r 5num,,l!,um,Ne!letmum,)UNdaraucnIngbcr/^Angi.

2. Gestalt.
Dieses Ge-
waÄ)ß ist i.odn
;. Spannen
hoch/ hat tuoi-
lichte/ weißlich-
te/wvhlrichcn-
de/und fast wie
Pfeffer schme-

tzeln/ aus wel¬
chen schliffichte
Stengel / mit
langen schmale/
und wie am
Wasscr oder
Schwcrtel Lilie
gestalten Blät¬

tern / ljeroorlvachsen.Trägt weisse Blüte/aüfwelch: in dre^ eck,,
«rn runtzlichenSchötlein/elnweisser/wohlriechenderSamen fol,
«et/so etwas langer ist/als die Paradicß Körner.

3- Ort. Wird in Oft - Indien / 'ln ciima, Clecut, z4,I»v,r»
ül«xic° K T-l-nzolo^tic» ^«l,«,mit Fie ß gcpslantztt.

4. Theilc/N.isür/Zubcreitung und Nutz. Ingw ist hitzig und
trocken im 2.(z) Gr. durchschncidct/verdünntt / ervsoet/und die,
netvorkaltezähe Feuchtigkeiten dtsEinqeweidc/dcsMa^ns/der
Brust/u a-m. vor verlohrnen, Appetit/Faule/Winde/Bauchqrinl»
mm/Collc/Bauchfiüssc/!,«.m.Ist aber de» melancholischenCho!e<
tischen und hitzigen Leuten schädlich. Der in Indien/ sonderlich in
VenaHlH, wir auch der Hey uns eingemachte Ingbcr / der überzöge.
Nc Ingbel/Xmßi!,er!2X3tivl,m.8l)ec. Di2^m^!i,.Da« dest'llilte

Oel undCssentz/sind zu obgcdachten Glbrechcn ersprießlich.
DasLxt^HumiilssütvordasKcichen.

ENDE.
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